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Mit 1. April
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f die <

„Lailiacher Zeitung." !
!>l, 2 ? " P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt far
"Heit vom >. bis Gnde M ä r , :

? Comptoir offen - fi. »8 kr.
3 , ^"Mptoir unter Convert . . . . 1 ^ — ..
Wt ^ ^ ' " " H°us zugestellt . . . , „ - . .
"" t Post unter Schleifen 1 „ 25 „

3ür die Zeil vom >. A p r i l bis Gnde I n u i :
^ Comptoir offen 2 fi. 75 «r.
^ Comptoir unter Couvert . . . . 3 .. - ,

Amtlicher Theil.
htuz,^!" 27. MUrz I8?4 wurde i» der l. t. H«f- und Staat«:
hl«, ^ ' " ' Nien da« VlI. Stilck be« Relchsgeseyblatte«, vorllluflg

d°«l >^ ^"llschen Ausgabe, ausgegeben und versende«.
Ar U > - " lh l i l l unter

Ik?^ ^"ordlinng dcs Justizministerium« vom 26. Februar
^«<4 betreffend Äenderunneli in dem Gebiet«umfange mel,?

Ar 3n ^ ^irl^genchte in drm K'onign-ichc Vvhmen; '
' " d<l« Gtseh vom ^5'. März 1«7< womit d« Erwerb vo«

^rnndstUlltll fill, da« Johann Ialol, Freih. v. MoScon'sän'
^l I?'°°,'"N'misl bewiU>i,t wird;

I»?!^ Verordnung dcS Iust^ininifterium» vom l7. März
j.'?^ betrefftnd dir Anweisung der Gemeinden Groß- und
,i "Umschau zu dem Sprenarl deb Vezirlegerichtt« Mäh'

^ zM'Vudwitz in Miihren-
su« " ^ ^ " ° " ' ^ Milr, 1^74 betreffend die Venieft
'«ng der NeisegebUhreu fur die Mitglieder de« Abaeord-

)l, ^"" '^»se« dee «eichSralhe«;
' °°s Hrscu vom ^0. März I^?< inbetrefi der Stempel-
"«" Gebührenbefreiung der Verhandlungen zur Durchftlh ^
vng der Abliisuns, der noch als Neallaften Iiefteheuden, l»n
M l » . Pfarren odcr tlrchlichr Organe, so wie an Schu
!?' a» d»i< bei denselben bestehende i.'ehretpcrsl>nalt oder
I^basselbr izu entrichtenden ulweräuderlichrli slaturalleiftun

H l»?"'.'n der Marlgrafschaft Mähren;
' °°« Geseh vom 20. März l«74 bctrefjclld die Negunsti'
"7?<l der aus Unlust des Megierullacjubiläums Sr. Majestät
l,il ?°'^r« und der au« Aulaß der Bermähluug Ihrer
h^.bvheit der Erzherzogin Gisela errichteten Stiftungen

^ 35 "Mll,ch der Stempel- und Oelillhrtnpfi'cht;
î j?4 "^ ° l ^ ,ung dc« Huftizministcrium« vom 20. März
tz^ ^^tlreffend die dem l. und l. Keneralconsulate in
y,'„^lersburg ertheilte Ermächugung zur Uebernahme be-

«» An° .^" Nachlässe der iu seinem Äin««bs,irte versiorbcnrn
3ß d!« ^ ? ^ ^ ^ üsierreichlsch-uilyarischen Monarchie;
l>un° ». ^ vom 22. März 1K74 bclrcfscnd die Forterhe-

r,. H.»°..tl Gleucrn uud Abgaben, dann die Veslrcilung des
^ die » " ^ " ' " ^ " " Monate April 1874;
l874 ?^"^l,chlln^ des Finanzministerium» vom 22. Viärz
il, »..» l die Auflassung des Nebenzollaml?» zweiter «lasse

^ ^ U f t t N l l U . ^Wr. Ztg. «r . 70 vom 27. Mtlrz.)

Nichtamtlicher Theil.
^ ^ t l l » ? ^ ' ^ ^ u a r . alfo vor einem Monate wurdl
"" l l l lon^. " " l s a i u h l a s s e fllr « r a l n mit einer

H "°n 300.000 ft. erilffnlt.
. b̂t d l . s " " "on competenler Stelle mitgetheilt wird.

> t h , ^ ' " ltredit bisher von irgend einer Seite noch
. «lug« ŝ ' " " um so btdauerlicher lft. al« die seiner'
. U tinlr ^ " t n Wünjche de« Landes nach Elrich.
^ltttlllt,31°?levor,chubkllffe bi« jetzt «,ls nicht ge.

^ i t t , ^^lben »lrd die Nichtbenühnng dl« Stallt«.
Ä ? " d«ss..," SchVeriMgteit bei der In°nspruch<
Nv l t r l . '"°«n. so wie mit der Höhe de« Zinssatzes
»«l r t is«""?" ' l i ch gilt e« in den betressenden Ge-
l ^ i t i ^ ° l ^ l ch l t ch le r Credit« ^.umund. die Staats-
A ^ »ft m«^ ' " "^ luen! Ob diese« Raisonnement
<l "«dorschN« "^"Neftellt " c i ^ n ; der Zinsfuß der
t,?ll,ftte V u V " ' 'st derselbe wie bei dcn meisten deu
l><^ "tbtnbel u " " ^ " ' A° " l en ' ^ « Staatscrebit hat
< " nlch' ^ " / ' bm Vortheil, daß der Credit-
«H^lne ln >.? " ie bei den respectlven Vanlen u»
l>»t!"" <lrebl, ^ " " " " k i n anzusuchen und für den
^ > ß . " l die entsprcchende Caution zu erlegen
^ d . ^ n h a b " l " « ^ " " t m h « e r nicht f l l r d r i t t e

M'kdlne., « ^ l e t . " le die« bei den Creditvereinen
^ i ? " d " ^ " ° " e n der Fall ist.
b " U 'Nb^ " 'u ° l l t 2 len b:l Vnwtzunz des Staats.
^ 3 " ^ebitlns... ? "" le s° z'tlnllch dieselben u>,e
" A n > p t i e ^ " " e n : die der Staalsvorschußtasse

Wti u« Ä ? . " ' " ' ' w«blel müssen mil we.
"nttrschrlftln versehen fein un> »erden

dieselben hier wie dort von einem Collegium unabhün»
giger Gcschiiflsmänner censuriert; für den Eredilnehmer
ist bei der Slaatsvorschußlasse nach die Begünstigung
bemerken«werth, daß die Protolollirung einer der beiden auf
dem Wechsel vortommendeu Unterschriften nicht erfor.
derllch ist.

Verordnung
de« Finanzministeriums weyen »u«zahlung der B e r»
s o r g u n g s g e b ü h r e n »n I t a a t s b e d i e n s t e t e
und deren Angehörige am zweiten Tage jeden Monates.

Z. 1506/F. M .
Se. l . und l. »postolischt Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Mürz d. I . aller,
gnüdigst zu gestatten geruht, daß jene VersorgungS-
genüfsc, welche unter dem Ti te l : Quiescentengehlllle,
Pensionen. Provisionen, Onadengaben und ErziehungS-
beilriße für yicchliung de« Penfion«ctats der im Rtich«.
rathe vlrtretenen Königreiche und Lünder erfolgt werden
und welche bis am 25 jeden Monats für den laufenden
Monat füllig waren, künftighin mit dem 2. jeden Monats
als angefallen celrachtet und an die Vezugsberechtigten
erfolgt »erden.

Es ist somit ln jenen Fällen, wo da« Vezugsrecht
eine« Persorgm'gsgetiusstS am zweiten oder einem
späteren Tage eine« Monat« erlischt, die Monatsrate
mit dem vollen Vetraac an dm Bezugeoerechliattn oder
dessen rechtmäßigen Elbrn «»stahlen. Eine Aus-
nähme hat nur dann stattzufinden, wenn licreitS mit
der Anweisung ein bestimmter Tag des Erlöschens be»
zeichnet wurde, wie diese« z. V . bei Erziehungsbelllügen
oder Onadengaben der Fall ist. Die Ermittlung der
Gebühr hat in dem letzteren Falle nur die Quote vom
ersten Tage des Monat« bi« zu dem bestimmten Termine
zu umfassen.

Diese Allerhöchst gewährte GcgUnsl!gul,g hat selbst,
verständlich auch aus jene Vetforgnnasyeniisse Vezug,
welche au« vom Staate oervalteltn ssond« der dies-
seitigen Ntichshülfte beftrilten werden. Dagegen ist
dieselbe auf die Vtlsol^ung«gcnüsse. zu welchen die
l. uligarischtn Länder beitragen, derzeit nicht auszudehnen.

Alle übrigen auf die Viquldieruna und Nuszahluny
von Persorgungsgenüfsen Bezug nehmenden Vorschriften
und Vedingungen bleiben durch die vorstlhende Bersügung,
welche mit dem Monate April l«74 ln Wlrlsamleit zu
treten hat, unberührt.

Wien. am 26. Mürz !874.

Iournalstimmen vom Tage.
I m . . V a t e r l a n d " lesen wir die au« dem Ve.

reich der Fabel entlehnte Nachricht: Gras A n o r assy
habe sich beeilt, dem italienischen Gesandten Herrn v.
R o b i l l a n t die Versicherung zu geben, duß da« Hand»
schreiben Sr . Majestät des Kaisers F r a n z J o s e p h
an den E r z h e r z o g A l b r e c h t über die Theilnahme
an der Schlacht bei Nooara leine Demonstration gegen
Italien sein solle. Der «Pester Lloyd" bemellt hitlüber:
.Gewiß lam Graf Andrassy gar nicht in die Lage, eine
solche oder ähnliche Vemerlung zu machen. Denn erstens
wird es keinem Vertreter einer auswärtigen Macht ein.
fallen, darin, daß der Monarch an seinen Vetter und
Feldmarschall aus Anlaß einer Feier, die derselbe begeht,
eine Veglückwülischung richtet, das Object einer Vemer»
lung ober gar einer Demouftration zu erblicken. Und
zweiten« war Herr o. Robillant gerade an demselben
Tage ln der Lage, den rührendm Eindruck zu erfahren,
den auf seinen Souverän da« herzliche Handschreiben
übte, da« unser Monarch au« Anlaß de« Regierung«-
Iubiläum« an König Victor Emanuel gerichtet hatte.
Dem »Vaterland" ist offenbar nur darum z" thun.
elwas zu hetzen, und dazu ist ihm lein Mittel, selbst
da« einer entwürdigenden Verdrehung der Wahrheit
zu schlecht." !

Die vom „ V o l l « f r e u n d " publicielle Erl lü.
rung der österreichischen B i s c h o f « und Erzb ischö fe
über die confefsionellen Vorlagen wird noch fort in
erster Reihe von den w i e u e r J o u r n a l e n be-
sprochen. Die Mehrzahl der verfassungstreuen Journale
stimmt in dem Urtheile übereil,, daß da« Schriftstück
maßvoller gehalten sei. al« man e« er»«tel halte, daß
dasselbe aber gar nicht« neues biete und leine glänzende
„och einheitliche Nedattion belunde. Die meisten Iour ,
liale dclonm lmmentlich beu Passus der <ölllalu,,g, m
welchem die Klrchenfürftcn den Ansotderungln, die die
Staatsgewalt in dem Gei.ctzenlwurse über die äußern
Nechtsotlhüllnifse der katholischen Kirche an fit stellen, in

so»eit zu entsprechen bereit sind, al« sie mit dem Lon-
cordale der Sache nach im Einklänge stehen. Dieser
Passus wird al« der Kern de« Schriftstückes erlannt.

Nach der . . P r e s f e " ist die Erllärung de« Epi-
slopal« an die Adresse de« Herrenhause« gerichtet. Sie
würbe sich freuen, wenn in dieser taktischen Entschließung
die Erkenntnis zum Ausdrucke küme, daß jeder Versuch,
den erhabenen Trüger der Krone in seiner Pflicht gegen
den Staat wankend zu machen, von vornherein al« er-
folglos anzusehen sei. Wenn aber der Episkopat mit
seiner Kundgebung einen Erfolg im Herrenhause zu er-
zielen hofft, so befindet e« sich in einer argen Tüujchung.

Die , N . fr. P r e f f e " beurtheilt >»e Kundgebung
der B i schö fe und E rzb i schö fe al« eine offene,
wenn auch ganz ungefährliche Kriegserklärung gegen den
Staat. Der römische Hochmuth ist unbeugsam, und
durch halbe, unentschiedene Maßregeln wird er nicht ge-
dämpft werden.

Ebenso wie oer «Dz. p," die P o l e n wegen ihr»
klericalen Haltung tadelt und ihnen beweist, daß die
Staatsidee höher zu M e n sei, als alle Kirchen und 3le.
ligionen, ebenso kömmt der „ K r a j " zum Schlüsse, daß
es für die Sache der Polen vielleicht besser gewesen wäre.
sich den Liberalen anzuschießen, als au« polnischen Arun»
den die coufessionellen Gesetze zu bekämpfen, au« de«
Grunde, weil diese die Position der Centraliften be-
festigen.

I n gleicher Weise vertheidigt der „ S l o w o " noch»
mal« die Haltung der R u t h e n en den fanatischm
Ultramontane« gegenüber, die das Blatt die schwarzen
Revolutionäre nennt.

. .G. L tv . " und Cza« konstatieren über die Ver-
Handlungen der i n n s b r ucker theo log ischen F a .
c u l t ä t , daß es sich keineswegs um die Jesuiten, son.
dern um eine rein administrative Frage gehandelt habe,
die deshalb zu so erregten Debatten Anlaß gab, »e»l e«
zufällig Jesuiten waren, deren Gehaltseinstellung bejprv'
chen wurde.

Die „ F r « n l f u r t e r Z e i t u n g " schreibt: So
lange nicht der J e s u i t e n o r d e n in Oesterreich ver
boten ist, so lange nicht mindeste« ein Gesetz l f stielt,
welches die Jesuiten von akademischen fteyranstallen aus-
schließt, lann man die Regierung nicht der VerjussulgS.
Verletzung zeihen, weil sie Mitglieder des Iesuisenolden«
al« Professoren an einer Universität duldet.

.. N a r . L i s t y " belümpfen neuerding« da« Treiben
derC lams und ? o b l o » itze, welche dieczechifchen
Abgeordneten auf der politischen Bühne zu erscheinen
abgehalten und ihr Ideal lediglich im feudal'ller>calen
Absolutism»« suchen. Da« Blatt führt weiter« den
Beweis, daß der Kampf gegen die freisinnige Partei,
welchen die Lonseroalivcn und Klericalen in Böhmen
führen, das Voll entschieden demoralisieren.

Die w i e n e r J o u r n a l e besprechen bereit« die
Eventualität der Ausscheidung eines Theile« der Abge-
ordnelen au« dem K l u b der L i n k e n , um einen Klub
de« linken Centrum« zu bilden.

Der „ N. f r . P r e f s e " wird bange um den
schlichten Marm. den Dr . herbst, dem man gar so viel
unrecht thut.

. .Deutsche H t g . " und «Wr. T a g b l a t t "
sehen die S p a l t u n g e n in der V e r f a s s u n g « »
P a r t e i von ilnem würdigeren Standpunkte an und
geben deutlich zu erkennen, e« sei der Zeitpunkt schlecht
gewählt, um an einem verfassungstreuen, um den Fort»
schritt und Demschthum vielfach verdienten Ministerium
muthwlllig zu rütteln. Die , Deutsche Z t g . " be-
trachtet den Zerfall nnd die Zweitheilung de^Klub« al«
naturgemäß, unausdleiblich und sogar heilbringend, und
das „T . B l . , das die Schuld der eiußtlretenen Dl«har<
monie der Verfassungspartei selbst und zwar in erfter
Reihe lem Herrn Dr. Herbs t zuschreibt, sagt, .nicht
gegen die Regierung richte sich die Unzufriedenheit, son-
dern gegen den Führer Dr. Herbst, er habe die Nie.
derlage in der Iesuitenfrage oelschuldet und man »olle
in aller Form ihm die Führerschaft abnehmen.

Auch der » P o z. z. P r . " conftatiert, daß H e r b st
nicht mehr da« Commando wort führe und daß sem Ehr.
geiz. Eigensinn und seine Willkürherrschaft i « verfas-
sungstreuen Lager unliebsam gewolden sein.

Die „ W e s e r Z t g . " sagt. seit He rbs t in der
Frage de« Vischof«eide« von seinen Parteigenossen inr
Stich gelossen und von der Forlschritlspallei »lderllgt
wurde, sei er außer Rand und Band. Man schwöre
nicht mlhr auf bll Aulorilat eines Mam?,«, der gestern
den Eid der Bischöfe °l« tlwa« UncrlMches de-
zeichnet«, nm heute dem Eibe der Professoren M
Wilkung abzusprechen.
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Die « T r i e s t e r Z e i t u n g " bezweifelt bezüglich

der Abtrennung des trieutiner G e b i e t e « von NoU«
tirol. daß die Politil der Bcrfassungspartei auf »eitere
Zerlheilung in kleine autonome Gebiete gerichtet sei.

Die s ü d t i r o l l s c h e n Blätter begrüßen mit
Freude die vom Abgeordnetenhause dem trientiner An-
trag bltrefts der Autonomie T r i e n t ' s in Aussicht
gestellte Unterstützung, hebm den politischen Takt, die
Mäßigung der Antragsteller hervor, »eisen auf die
Zweckmäßigkeit der Annahme desselben hin und hoffen,
daß die große Majorität des ReichSrathes, ihrer <5om<
petenz eingedenk, die langersehnte Selbstverwaltung deS
lrientiner Gebietes aewähren werbe.

Reichsrath.
4 3 . Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 27. März.
Präsident Dr. Rechbauer eröffnet um 11 Uhr

20 M i n . die Sitzung.
Auf der Mlnisterbanl befinden fich: Se. Durch-

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf » u e r s -
p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Frei-
herr o. Wasser, Dr . V a n H a n s , Dr. o. S t r e -
« a y r , Dr. G l a s e r , Dr . U n a e r , Ritter von
E h l u m e c l y . Freih. v. P r e t i s , Oberst Hors t und
Dr . Z i e m i a l l o w s k i .

V e r t r a u e n s v o t e n bezüglich der Haltung in der
confesftonellen Debatte, sowie P e t i t i o n e n find ein»
gelaufen.

Abg. C i e n c i a l a interpelliert den Eultusmlfter
betreffs der Sprachengleichberechtigung in den Schulen.

Fortsetzung der Debatte über den Etat des U n t e r -
r i c h t s m i n i s t e r i u m s .

Zur Post M i t t e l s c h u l e n (22.500 fl.) stellt
Nbg. E o r o n i n i eine Resolution, in »elcher die Regie-
rung aufgefordert wird, an den Mittelschulen von Görz
jene Maßnahmen zu treffen, welche den Bedürfnissen der
Bevölkerung entsprechen. Die Resolution »ird nahezu
einstimmig unterstützt.

Für die Gymnasien in Görz werden hierauf
28.000 fi.. in Iftrien 44.800 si., in Dalmatlen
100.000 fl.. in Böhmen 521.000 si. eingestellt.

Vezüglich dev mährischen Gymnasien nimmt Nbg.
Weber die czechischen Lehrbuben in Wien in Schutz,
mit welchen hier Sklavenhandel getrieben werde. Dann
bestehe in Wien leine Schule, in »elcher böhmische Kin-
der in ihrer Muttersprache unterrichtet werden. I n
Mähren gebe e« leine Schulen. Was sollen zwei ganze
und zwei halbe Gymnasien für ein Volk von 1 ' / , Mil«
lionen! I n seinem Amtsbezirke sei die Amtssprache die
böhmische, doch hat bcr Nezirlshauptmann alle Zuschrif-
ten ihm in deutscher Sprache zugesendet.

M e z n i k wirft der Regierung vor, daß sie das
slavische Element in Mähren gewaltsam unterdrücke, was
vom Abg. V a z a n t ausführlich widerlegt wird. Die
33 14 bis 18 werden unverändert angenommen.

R e a l s c h u l e n : §§ 19—30 werden ohne Debatte
angenommen.

Zu § 3 1 : Mähren (75.000 ff.) beklagt Nbg.
F a n d r l i l , daß der S'aat für Voils. und Realschulen
in Mähren fafl nichts thu«: und die Gründung derselben
Privatanftalten überlasse. Selbstverständlich berührt er
auch den Sprachlnzwang und beantragt zur Subventio-
Nierung einer czechischm Realschule in Proßnitz den Be-
trag von 3000 fl. ins Extraordinarium einzustellen.

Z a i l l n e r widerlegt den Vorredner mit einer
Schilderung der von diesem gepriesenen Vorschußlassen,
die zahlreich liquidieren mußten.

F a n d r l l t repliciert, er werde nächstens bas Auf-
treten des Regierungsverlreters in Mähren wegen der
Voischußtasseu zur Sprache bringen.

Eich ho f f bedaulrt, daß Dr. F a n d r l i l eine
schmutzige Wäsche in das Haus bringe, die selbst im
engeren Familienkreise unangenehm berührt hat. Seine
Vorwürse gegen den mährischen Landtag wären besser
ungesprochen geblieben, denn fie entbehren jedes Grün-
deS. (vravo.)

§ 31 wild angenommen. Der Fandllil'sche Antrag
wird abgelehnt. Die übrigen Paragraph« werben ohne
jeden Einwand angenommen.

Vei Titel 10, S p e c i a l - L e h r a n f t a l t e n .
macht Abg. Fried. Sueß auf die hohe Bedeutung der
Gewerbeschulen aufmerksam. Das Erfordernis für sämmt-
liche Speciallehranftalten wird ohne Debatte bewillig/.
Ueber die beiden vom Ausschusse beantragten Resolutio«
nen, speciell über jene auf Berücksichtigung der Landes»
sprach« als Unterrichtssprache entspinnt sich eine längere
Debatte.

C z e r l a w s l i hebt hervor, daß dies Sache der
Landesgesehgebung und nicht des Reichsrathes sei.

Abg. P a w l i l o » schildert die Schulverhältnisse
in Galizien, »o die polnische Omnipotenz die Ruthenen
erdrückt. Er empfiehlt die Resolution. Schluß der
Debatte.

M e n d e l s b e r g als Generalredner spricht gegen
die Resolution, weil es Landesrecht sei, selbst die gesetz«
lichtn Bestimmungen über die Sprachenfrage zu «reffen,
und die polnische Sprache zum mindesten nicht gegen
die deutsche zurückgesetzt werden dürfe.

Abg. K a l i e r (für) erwidert, daß die Deutschen
und Ruthenen vom galizischen Landtage nie etwas zu
erwarten haben, und was die Friedensliebe und Zufrie-
denheit der Juden dort anbelangt, so brauche man nur
die polnischen Glätter zu lesen, um zu wissen, wie es
damit steht. (Vravo.)

Mehrere Nmendements mit Ausnahme eines des
Abg. Nauwoolc: «im Sinne der Staalsgrundgesetze",
werden abgelehnt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr.

4 4 . Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 28. März.

Präsident Dr . Rechbauer eröffnet um 11 Uhr
25 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministerbant befinden sich: Se. Durch«
taucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r s «
p e r g . Ihre Excellenzen die Herren Minister Freiherr
o. Lasse r , Dr. V a n H a n s , Dr. v. S t r e m a y r ,
Dr. G l a s e r , Dr . U n g e r . Ritter v. L h l u m e c l y ,
Freih. o. P r e t i s , Oberst Horst und Dr. Z i e m i a t -
k o w s l i .

Zur Vertheilung gelangt der Ausschußbericht über
den Gesetzentwurf betreffend die E o m m a n d i t g e s e l l «
schaften auf « c t i e n und «c t iengese l lschaf«
ten.

Roser und Genossen überreichen folgenden An-
trag: „Das Haus wolle beschließen: Die Regierung
wird aufgefordert, noch in der gegenwärtigen Session
einen Gesetzentwurf betreffend die Ausweisung der M i t -
alieder der Gese l l schaf t Jesu und der verwandten
Orden aus Oesterreich einzubringen." Der Antrag
wird der geschäftsmäßigen Behandlung unterzogen.

Fortsetzung der Budge tdeba t t e . Vo lksschu-
len. Der Finanzausschuß beantragt, 1.771.612 fi. als
Erfordernis einzustellen.

Abg. W a l t e r s t i r c h e n wünscht, daß die M
nähme der Vollswirlhschaftslehre in den Lehrplan ill
Lehrerbildungsanstalten vorgenommen werde.

Nbg. H e i n r i c h seht auseinander, daß das Voll«'
schulgesetz nicht gleichmäßig durchgeführt werde und m
einen Hauptgrund dafür die Zwitterstellung der Voll^
schule als Staats- und Gemeindeschule bilde. W°« l'e
vom Ausschüsse vorgeschlagene Resolution inbetreff ttl
Militärbefreiung der Lehrer betrifft, ist er der M i n M ,
daß es nicht angezeigt sei, in das Wehrgesctz ein 8^
zu machen. Er schlage vor, die Lehramtszöglinge tbl»
so zu behandeln, wie die angestellten Lehrer, d. h. <"
zu assentieren und dann zu beurlauben und nur zu d^
Waffenübungen während der Ferien einzuberufen.

Abg. C i e n c l a l a beklagt sich darüber, daß l"
Slaven in Schlesien in einer unverschämten und flaals'
gefährlichen Welse germanisiert werden. (Oho! linli.)
Man habe die czechische und polnische Vevölkerung S ^ '
fienS dahin gebracht, daß dieselbe ihr Heil nur in dl"
Fuudamentalartileln oder, wenn diese nicht zuft«^
tämeu. im Anschlüsse an Galizien suche. (Heimle'''
Rufe: Zur Sache!) Es gebe für die ganze schleM
slavische Bevölkerung leine Präparandie und lein O^'
nafium. Er wolle troh dieser Ucbelftände für die «>"'
gestellten Posten stimmen und nur seine Beschwerden b"
Regierung anheimstellen, und beantragt eine Resolut^
durch welche die Regierung aufgefordert wird, die Un^
rlchlssprache an den Lehrerbildungsanstalten in Tesä"
und Troppau entsprechend den Bedürfnissen der czeaM"
und polnischen Bevölkerung zu regeln.

Abg. H a m m e r . B u r g s ta l l gibt dem WM<
Ausdruck, daß bei den Stipendien für Lehramlszögli""
nicht nur die Lehramlscandidaten, sondern auch d i t ^
amtscandidatinnen berücksichtigt werden sollen. s

Abg. Dr. R a z l a g macht auf den Lehrern^
in Kraln aufmerksam und schildert die Kämpfe auil»^
dem Gebiete des Schulwesens zwischen den D « M
und Slovene«. Er beantragt 15.000 fl. stall w M s '
ins Eftraordinarium einzustellen. Schluß der Del"'"
wird angenommen.

Verschiedene Anträge und Resolutionen »" " "
unterstützt. ..

Nbg. W e i n h a n d l als Generalredner l < 2
vom confesstonellen Eharalter, den man der S««
wahren müsse, während F u x (für) gleichmäßig " " ,
besserung der Lehrergehalte, das active und passive w «
recht für die Lehrer, ausreichende und anständige S«"
gebäud« und namentlich Erleichterungen in der M " "
Pflicht für dieselben verlangt. - .

Berichterstatter Sueß legt den schädlichen s w "
be« leidigen Nationalitülenftreite« auf dem Gebicle ^
Gchule dar. ,

ve i der Abstimmung werden die Anträge 3 « "
UNd R a z l a g abaelehnt, der eine Theil des G ü n M
schen «ntrages. 80M) fl. für Gradlsca zu bewill's'
wird angenommen, der zweite, betreffend 6000 sl> '
Görz. abgelehnt. ^

Die Resolutionen des Ausschusses, die Reg'"",
wolle dem bestehenden bedauerlichen Lehrermangel ^
volle Aufmeilsamlelt zuwenden und die UebelM ,
aussprechen, daß die Aufhebung der M i l i t i l t pMt ^
der willsamsten Mittel gegen den bestehenden Vlal»«^
Lehrern für Volksschulen wäre, werden ang«"°"^
desgleichen daß die Unterrichtssprache an den ^Yll ^
dungsanftalten in Lemberg. Stanislau und T a " ^
in einer den Bedürfnissen der rulhenischen sevol ^
entsprechenden Weise geregelt »erde. Das Gesa"""
dernis wird genehmigt. ^

«fellillelon.
Aus der vornehmen Gesellschaft.

Erzählung von I . K rüger .
(Fortsetzung.)

Ein im untern Geschosse beschäftigter Kellner wies
de» Grafen die Zimmer im ersten Stocke, die Baron
von Lieben und Gemahlin sür die Dauer ihres Nufent.
halt« in Wien in Beschlag genommen hatten.

,Die fremden Herrschaften sind zu Hause", sagte
der Kellner, und sprang wieder die Treppe hinab.

»Nun stehe der Himmel mir bei", sprach Herr von
Strasso leise vor sich hin und klopfte dann an die ihm
bezeichnete Tbür. ,

Ein wohlklingendes „Herein", von einer männlichen
Stimme gerufen, ertönte darinnen und veianlaßte den
Grafen, die Thür zu öffnen und einzutreten.

Baron von Lieben saß mit seiner Gattin auf de»
Sopha. die Journale des Tage« durchfliegend.

Als beide des Grafen ansichtig wurden, erhoben sie
ftch schnell und kameu ihm mit den üblichen Höflichkeit««
formen entgegen.

Berlhold von Lieben erkannte Herrn von Strasso
»ieder. War er ihm doch in der von dem Fürsten ge<
gebenen Soirse als der Gemahl der Sängerin vorgestellt
worden, die so entrückend gesungen und dann plötzlich,
als sie ihm aegenübergetreten, in Ohnmacht gefallen.

..Was verschafft mir die Ehre eineS so willlomme«
nen Besuche«. Herr Graf?" fragte der jungt Mann und
lud Herrn von Gtrasso zum Sitzen ein.

Der Greis, der sehr aufgeregt »ar, nahm Platz
auf dem Dloan und das junge Ehlpaar setzte sich ihm
gegenüber.

Bevor Herr von Strasso zu sprechen begann, rich-
tete er einen langen ernsten Blick auf da« Antlitz de«
Barons, im stillen die wunderbare «ehnlichleit anftau«
nend, welche die Züge des jungen Manne« mit denen
seiner Mutter trugen.

.Verzeihen Sie, Herr Baron", sagte er dann,
„wenn ich Sie nicht vorher von m«inem Besuch formell
in Kenntnis sehen ließ. Aber die Zeit war zu kurz und
die Angelegenheit, in der ich mit Ihnen zu sprechen
wünsche, ist so eigenthümlicher Art, daß ich von der An«
meldung abzustehen alauben durfte. Sie erinnern fich
wohl de« die Gesellschaft in Bestürzung setzenden Vor«

l falle« inbetress meiner Gemahlin, die bei Ihrem Anblick
ohnmächtig niedersank.

Der Baron sagte, daß diese« Ereignis sein lebhaf.
tes Bedauern erweckt habe, fügte aber hinzu, er wisse
leinen Grund, warum seine Erscheinung dasselbe bewirkt
haben könne.

„Und dennoch ist es so, Herr Baron", versetzte
der Graf.

Der jnnge Mann s«,h den alten Herru verwun-
dert an.

„Das ist mir für j<tzt noch ein Räthsel, Herr
Graf", sagte er und wandte sich zu seiner neben ihm
fitzenden Gattin mit der Frage, ob sie nicht derselben
Meinung sei.

»Wir müssen den Herrn Grafen wohl um eine
Erklärung bitten", versetzt« das lieblich« Geschöpf lächelnd.

«Die soll Ihnen und Ihrem Galten H ^
sprach der Grel« ernst. .Aber nicht hier. D a s ^ ^l
hafte meiner Worte kann nur in meinem V " ^
Klarheit kommen. Und de«halb richte ich die o" ° ^
Bitte an Sie. mir die Ehre Ihre« Besuch" « ^
währen. Sie werden mir die Bitte nicht " » " ^
wenn ich hinzufüge, daß e« fich um die Ruhe « ^t,
Glück meiner alten Tage und zugleich darum ^ ^
einer unglücklichen Frau den verlorenen Fried"
zugeben. ^ tl-

„Und diese Frau wäre?" fragte der «""
staunt. ^sebl"

„Meine Gemahlin. Herr Baron, an d "
und Wohlsein da« meine hängt." „

«Und e« stände in »einer Macht —" ^ »>""
«Ja, Herr Baron. Sie allein besitz" ° g M /

derlrästigen Balsam, der die tiefe Seelen«""" ^
Gattin zu heilen vermag, und wie ich zu V ^ <
besitzen Sie Edelmulh genug, ihr denselben ^ ^
zuenthalten. Da« sind neue Räthsel, ni« 5 , ^ ' " l t
fie vermehren Ihr Erstaunen? Doch auf " l " ^ t v "
in Ihren Blicken liegt, lann ich N " " . , A . " H«l<
geben, wenn Sie meiner Frau gegenuberfte, ^ » '

Der Greis erfaßte die Hand d " l A N "
«armes und bat wiederholt, während ihm
über da« gefurchte Nnlllh rann: ,̂ tl

..Kommen Sie l kommen S i e ! " . o o l l ^ F
Nie seltsam das dem Baron ° " ^ M '

konnte dem edlen Greife die Erfüllung s"«" ^ l
vtl sagen. bablN',/ se

«Wohl," sagte er, ..ich werde die N " ^ s,"
geehrte Gemahlin, deren Gesang aeftern "

4



503
S t i f t u n g e n und V < i t r « a e sür Schu ld

zvecke.

^ l l Eyger «mpsiehll die <ä«llchtnng ein« per«
manenlen Nnterrichtsmittel-Nusstellullg und beantiaut.
hierfür den Getrag von 10.000 fi ins Ostraordinaoum
tlnzuftellm. Wird unterstützt.

Nbg. D t s c h m a n u drückt den Wunsch aus, baß
°« Regicruug dem Sinne für bildende Künste auch in
jenen Ländern fördern möge, welche nicht durch Samm-
lungen und Asademitn diese Nuregunc,en empfangen.

Der Antrag E a a e r ' s bleibt bei der «lbftim«
wu!,n in der Minorität.

Titel 18 wird unverändert angenommen, ebenso
" le l 19 (Uommisttalion der Studierfonde) nebft den
Resolutionen.

Bei der Post. V t o l c k u u g ^ e S i i u l t u s . und
U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m s , beantragt Aba.
P o r t u g a l l deu Vetrag von 8000 fi.. welchen die
Giaotgemelnde Gra; zum Erhalle der dortigen mebi.
Mischen Facnltüt beilrage, habe »n Anbetracht der finan<
gellen Nothlage fortan zu entfallen.

Dr. h e r b s t findet den Abtrag nicht «eschiifts-
"'lmullgsmüßia. da das haus eine derartig« Verpflich.
lu^s gar nicht auflösen löl.l'.e.

Der Antrag P o r t u g a l l s wird abgelehnt.
Das E i n n a h m ebu bget des Unterrichts'

llunisttriums wird ohnc wlittlen Einwand genehmigt.
Schluß i j ' / . Uhr nachmittag«.

Politische^ilebersicht.
«aibach, 30. März.

Der ungarische Mmisterprüsidenl V i t t o und
««nanzminister G h y c z y trafen am Sonnlag in Wien
^ um einer Miniftelconsereuz über das gemeinsame
^udgtt beizuwohnen. — I m ungarischen O b e r h a u s «
wurde die G r u n d s t e u erde b a l l e beendet. Da!
l>ur l̂ 7 Mitglieder anwesend waren, so wurde die Ab»!
Mmmung bis nach den Oslerferien oerlagt. Die nächste
Atzung findet am 15. «pr,l statt. - Nach dem „Naplo"
°"rd der ungarische R e i H e t a a in der Sommerfeffion!
^« Wahlgesetz und das Uclondierungsgefetz. in der
"lmlerslssion die Steuerreform verhandeln. ^
. Der deutsche Reichstag nahm in dritter Lesung!
° " Gesetzentwurf zur Lrgiillzuug des M i l i t ä r «
A t n s l o n s g e sehe«, sowie da« beantragte Cioilehe»
M t z nach den Veschlüssen der zweiten Lesung an. — ^
^tr Vut,dee^ath?llu«!schuß sür das E isenbahnwesen
Antragt, der Bundesialh müge die Vundesregierungen
"""den. bis zu einer weiteren Veschlußfassung be«̂
^undeeraths ihre Entscheidungen über eine allgemeine
^llühung der EislnvahngNtel.Tarife oder über entspre» ^
«!^t Aenderungen des Tarifsystcms aus l̂setzen. —,
H ' tinzigc Arlilel des vom Vundesralhe beschlossenen
^sehmtwurfls über die Behandlung der öst erreicht«
'^<n V e r e i n st Hal er bestimmt, daß die in Oester«
"lch bi« Vnoe 18li? »«prägten Vereinsthaler und Ver.
Mopptlthlller unter «erechnung des Thallrs zu drei
A r t an Stelle der Relchemlwzcn bis zur Nußercurs-
' «uva bli ^ ^ „ Zahlungen anzunehmen sind.

Da« Münzwührungscomils des Münchener Handels«
-rein« hat am 27. o. die Convention l»e°en Annahme

.""Thalern österreichischen Oeprüges als aufge«
" eilllitt.

. 9n der Nationalversammlung zu Versailles bean-

. . "«" D a h i r k l . baß am 1. Mai die definitive Vie-
! . . / " " 8 « f o r m bestimmt werde. Nachdem V r o g l l e
Uu,^ " stsprochen halte, wurde die Dringlichkeit dirsts

""«gee mit :l30 gegen 258 Stimmen abgelehnt:

^ blweglt. in Ihrem hause zu begrüßen, wenn ich
lorn,"«?" "rathe, wie meine Gegenwart ihr die ver

" veizersruhe wiederzugeben imstande wäre."
v " r von Strasso dankte.

die « ^ " " ^ Eitlen darf." sagte er. „lassen Sie auch
ltst l .!!" Frau an diesem Vesuche lhellnehmen. Ich
w'ü«t̂  ^>"m Antlitze die Milde eines Engels und ich
nick» ^ . ) l Veiseln bei dem, was Eie erfahren werden,

^ "llsstn."
"°n ä ' i ^ ^ ° " " wünschen Sie. Herr Graf." versetzte

" " " . ..daß wir Ihnen aufwarten sollen?'
Unaln'^ ^^ keine Zelt zu verlieren, soll ein großes
Vbend .^^enbet »erden. Veehren Sie mich heute
"°u,men" ^ " ^ l i t nicht ander» in «nspruch ge«

" ^ um welche Stunde?'
" F bitle um die neunte."

dünltl"»^ . ' ^ l« baden me,n Wort. Wir werben uns
"^"nfinden.«

Bit i'^ ° ^anle ich Ihnen von Herzen und verlasse
^ b l l , »« " " lb die gebeugte Seele meiner Galtln
vlltthtll't« " ^ ^ ^ b " guten Erfolg meiner Mission

?»"« , ' f ^ lei« brückte dem Varon »arm die Hand,
lunyen h' U"d verabschiedete sich von ihm und der schönen

^ t e d<,^"°" kleben begleitete ihn bis zur Thür und
<̂lss«n . . " a " Mechtlld zurück, die sich w'eder nieder.

" " nachsinnend dasaß.
, (Fottsttz'm, f,llft.)

sodann folgte dle Vttathung über da« V e f e f t l g u n g « .
gesetz. Der ttriegsminiftec befürwortet da« Commls.
fiousproject. T h i e r « belämpft dasselbe und will die
Veschigung «ur auf einlge neue Punkte beschränkt wissen,
namentlich mit Hinblick auf den Kostenpunkt.

! Der waadtlündische Große Rath hat das V u n .
d e s r e o i s i o n s p r o j e c t angenommen und mit 122
gegcn 77 Stimmen dessen Empfehlung an das Volk
beschlossen.

Die spanische Gesandschaft in Vrüssel dementiert
die Nachricht von einem angeblichen Sieg« der I n s u r -
gen ten auf Eubc». Die Insurgenten wurdti, im Ge«
gentheile geschlagen und erlitten erhebliche Verluste. —
Die C a r l i s l e « haben die Eernierung von T a r r a « !
gona beendigt. Die Eisenbahnzüge vertehsen nicht mehr.
Es find schr beträchtliche Streitlräfle. die für Catalonien
bestimmt sind, h»er eingelangt. I n i i e r l d a passierten
8000 Mann die «eoue und werden in zwei Eolonnen
getheilt, von welchen eine für Varcelona bestimmt ist.
General Degor ist nach Malaro abgegangen, um Sa«
ball« den Durchzug zu sperren.

Die rumänische Kammerfessien wurde bis zum
4. «pri l verlängert. Die Kammcr hat die Vudgets de«
MinisterrathlS, des Krilgsministeriums, der Ministerien
des Aeußern, des Kullu« uud der Justiz pro 1875 an.
genommen.

G i g hen Hal die Souverünetät der N i e d e r -
lande anerkannt. Die Unterwesfung der anderen Führer
ist wahrscheinlich; dieselben werden nur noch durch die
Furcht zurückgehalten, daß die Holländer sodann abziehen
würben.

Lehrerbildungsanstalten.
Die Enquete für Lehrerbildungsanstalten hat nach

fast dreiwöchentlichen eingehenden Verathunyen ihre Nr-
beit beendet. Die «Wiener Ztg." hebt kurz einige Punkte
hervor, welche das entworfene Organisationsinftllut im
Vergleiche mit den gegenwülligen Einrichtungen kenn»
zeichnen:

Die Gesammtzahl der wöchentlichen ttehrftunden
erscheint sowohl bei den männlichen als bei den weib«
lichen Anstalten um etwas herabgesetzt, um der Selbst»
thiitigllit der Zvglinge weiteren Spielraum zu eröffnen.
Um die gegenwärtig somit zahlreichen Anstalten oft nur lose'
zusammenhändenden Hilfslehrer enger an dieselbcn zu
knüpfen, wurde unter gewissen Voraussetzungen die An-
stellung definitiver Musik« und Turnlehrer, «rbeitsleh«!
«rinnen und Kindergärtnerinnen in Aussicht genommen, ^
welche bei entsprechender Kehrbefühigung bezüglich der
Nechte und Pflichten den Uebungsschullehrern gleichge«
halten werden sollen.

Das wöchentliche normale Stmibenausmuß wurde
für den Director mil 10. für einen Hauptlehrer mit
20, fNr einen Uebungslehrer mit 25 Llhrstunden bean«
tragt und wurden zugleich Veftimmungen getroffen,
nach denen Abweichungen von dlefem «usmasse zu»
lässig find.

Vezllglich der Methode wurde ftch dahin geeignet,
daß der Lehrer verpflichtet sein soll. seinen Unterricht
dem eingeführten Lehrbuche anzupassen, dabei jedoch in
entwickelnder Weise vorzugehen und sich in forwäh»
rendem unterrichtlichen Contacte mit seinen Schülern,
zu «halten, damit i,de Lehr stunde zugleich eine
Le rn stunde werde. Um die erzieherische Arbeit
zu erleichtern, wurde die Institution der Klassen-
»orstände, d>e sich an den Mittelschulen so bewühlte,
auch auf die Lehrerbildungsanstalten übertragen und für
jeden Iabrgang ein Klassenoorsland als Eluheilspunlt

jfür da« Zusammenwirken der Lehrer und Schüler hin.
gestellt.

Tie allgemeine Lehrerconfereuzen, welche bisher oll
monatlich abgehalten wurdln, damit alle Vorkommnisse
der Anstalt sofoX zur Vesprechung gelangen und ein
inniges Wechselwirlen sämmtlicher Lehrkräfte unterhab
ten »erde.

Für die Vermehrung und Vewerthung der Lehr.!
Mittel wurde umfassende Vorsorge getroffen Nach Thun»
llchlelt kann mit Genehmigung der Landesschulbthörde
im Anstaltsgebäude auch ,lne Werlställe für Papp',
Holz und andere Arbeiten zum Zwecke der Anfertlgunf,
von Lehrmitteln eingerichtet »erden.

Der Besuch landwlrlhschafllicher und industrieller
Anlagen soll den Zöglingen ermöglicht werden. Die
Semesttallheilung des Schuljahres, welche die bestehenden
Einrichtungen nicht kennen, wurde wieder hergestellt und
eine Iahresschlußplüfung eingeführt, welche unlcr dem
Vorsitze des Directors im Gegenwart des ganzen Lehr«
lörper« für je einen Jahrgang durch einen ganzen
Ochultag abgehalten wild. um dem Lehrkörper ein Vilb
über da« durch seine Arbeit zu stände gekommene Er-
gebn!« eine« ganzen Jahre« zu verschaffen.

»n die Stelle dieser Iahresschlußplüfung tritt im
vilrten Jahrgange die Reifeprüfung ein. V l i derselben
wird auch auf die Leistungen de« zu Examinierenden
während der Vildung«dauer gebührende Rückficht genom-
men und können sogar Zöglinge aus Grund einer guten
schriftlichen Prüfung und guter Leistungen während der
Vildlwgsdauer von der mündlichen Reiftplüfung dis
penslett »erden.

Zur Erprobung der Lehrgeschicklichleit finde« auch
,ln« praktische Prüfung statt, vel den Gemestralzeug«

nlssen entfallen die ..Grade" be« Fortgang«, bel be«
Zeugnissen bls Neife kann einzelnen Schülern die «Reife

,mil Auszeichnung" zugtsprochln werden. Endlich oer-
dienl noch hclvoraehone« zu werden, daß da« Statut
für eine im.iae Wechselwirkung zwischen dem Lehrer»
stminare und den Kieljen der Voltsschule Sorge getra»
gen Hal, welche Beziehung durch einen gegenseitigen
Gesuch der Lehrer an den einzelnen Anstalten vermittelt
und durch die Bandes und Vlzirlsschulinspecloren ge-
fördert wilden soll.

Es läßt sich nicht verkennen, daß da« neue Statut
oic dldaltlsch'pädllgogljche Aufgabe des Lehrelseminars
von einem höheren, den Anschauungen des Zeitalter«
entsprechenden Standpunkte erfaßt und zur Durchführung
dieser Aufgabe eine Fülle zweckmäßiger Vorschriften und
Weisungen an die H»nb aibt; es läßt fich aber auch
nicht leugnen, daß es von dem Lehrflanbe die volle
Dahinßabe an den Lehrerb:luf in «nspruch nimmt und
daß e« an den Lehrern llegen wird. den Buchstaben de«
Statut« zur lebendigen Nahrheit zu machen.

, >

ßagesneuigkeilen.
— (E isenbahnwesen. ) Der Oberste Gerichts«

Hof bestätigte die Eoncursoelhängung Über die leoben«
vordernbergel Bahn.

— ( M o n d h o f und Nebenmond.) Der l. l.
Venttalaufialt sllr Melerlvloqie in Wien »ilb Über einen
am !i6. März beobachteten Mondhof aus Lewberg be-
richtet: „Um !l Uhr abends, b'i einer Lufttemperatur von
1 Grad oder Null und zumlich star! bewegter Lufl aus
Westnordwest, erschien der Mond umgeben von ei«e» lich»
ten, ungefärbten concentrischen Ring, aus dessen Umsang in

l gleicher höhe mit dem Monde zwei Nebenmonbe in »n,
gewein schwacher Färbung erschienen. Der Himmel war
theilweise heiler, überzog sich jlüoch bald mit volUbergehen»
den Wolleu, wodurch die Glscheinung verschwand."

— (Großes Schadenfeuer.) Die Qrlschasl
Kammern, Oezitl Leoben in Steiermarl, ift bi« a»f o«i
Häuser abgebrannt.

! — (Die österreichische P i l g e r . C a r a v a n e )
ift, wie da« „Grazer Volleblalt" erfährt, am 23. d. ye.
jund in Jerusalem angelangt.

— ( P f e r d e t a u f . ) Der Te»e«varer Mrkische
Consul Herr Schwimmer ist, wie die „Temesvllrer Zeitung"
«eldel, mit dem Einlaufe von 15.000 Slück Ultlllecie«
p'erden für die lütlische Vtegielung betraut worden.

— ( F ü r Seidenzi ichter . ) Tin «i t Seide«,
wurmeieln beladencr Frachlwigen passierte jüngst die Pacific»
Eisenbahn von San Francisco nach Newyorl. Sie kamen
von Japan und waren sür ein pariser haus bestimmt. Da»
Vewichl der Eier betrug 9^/, Ton» und ihr Werth belies
sich auf liber 2.000.00s» Dollar». Sie waren auf Blätter.
Schichte aus Schichle. gepackt und in luftdichte Zmnbuchsen.
die wilder ron Matten umgeben waren, placiert, während
da» Imme be« Wagen» sorgfältig dunkel und in einer Te«»
peralur «m:er dem Vefrierpnnlt gehallen wurde.

L o c a l e s .
D e r Noths tand in K r a i n

(«uszug an« dem Verichte de» zur Vereifung der a»
19. I» l i 1673 dutch Hagelwetter verwuftelen Vebiete der
Vezillshauplmannschaften 3 l u d o l f s w e r t h und Gurk«
fe ld entsendeten landfckafllichen Ingenieurs Herrn Franz
W i l s c h l )

P « ândesausschuß hat mit de« Beschlusse vo»
:W. Jänner 1874 den Ingenieur Franz Wi tsch l beauf-
tragt, die «forderlichen Daten über die A r t . den Vrad
und die Schad ens fo lg en jeueS higelwetter«, welche«
um 19. Juli 1873 einen Theil der bezirlehauptmannschafl.
lichen Gebiete von Rudolf«werlh und Gurlfeld verwuftel
hat. durch Berelsnng dcr belchädiglen Gegenden zu erheben
und zu berichten:

1. über den effemven Nothstand, sei es nn Nahrung«.
Mitteln, fei ts an Samenfruchlen, über dessen apl0f,«ali-
ven Grad und das Verhältnis der verfchledenen Ortlchaslen.

2. Ub?r den sonstigen. — namentlich fur die Kultur,
und lUnfliqe Oiiftenzsähigseil maßgebenden Schaben,

3. über d,e Illrt und Welse der vom Lande zu leisten»
den Hilfe, deren Gesamnubelraa, aber ein auf »enige Tan»
sende von Gulden beschränkter weide sein müssen, da der
stlr derlei Grfotdernisse zur Verfügung stehende Oredit per
10.000 ft auch zur Reserve fur etwaige heuer einlrelende
Unglüclesiille dienen soll.

Der lcmcjchaslUche Ingenieur Wi lsch l hat über seine
diesbezliglichc Mission unterm 5. März d. I . den Bericht
mit einem Spxilllausweise der durch Hagelwelt« beschädig-
ten Ortschaften nach der Häuser, und Vevöllerungszahl
und unter Nng,l»e dn befchadigten Flächen nach der Kultur,
galluuc,. sowie des amtlich erhobenen Schadens vorgelegt.
— Dieser Bericht lanlet auszugSwnse. wie solgt:

..Im Sinne der obbezogenen hohen Verordnung habe
ich mich zum Zwecke der diesbezüglichen Erhebungen in
unmittelbaren Berrehr gesetzt, u. z. zuvörderst « i l den Hhef«
der Vezirlshanptmannschaflen Mudolfswerth und Gurlseld.

Die mir von d?nsc!den zur Versügnng gestelllen ossi»
ciellen Daten und gewordenen Andeutungen w«en in erster
^inle drl Leitstern bn mcincn weiteren Neism und Vrh,-
bungen. ferner mit den sämmtlichen Vorständen der vettosse«
nen Oitsgemeineel,, mit Ausschluß jene» von Weißruchea,
welcher rom Haufe abwesend war, sohin « i l de« Ve«einde-
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Vorsteher «»« l» hönlgstew, Nagel in Werschlin, Riefet
in Löschnitz ( S t Peter), Ulbrich in Grvßbruhnih, Rlller
Von Langer in Poganih, (S t . Michael ^lvpiljch) znglelch
Filialvorstand der Laudwlrtbschaftsgesellschaft. Zupanc^c in
Korenilla (Vioßlack), Towilö in Treffen. <V«nica in Dij»
bernil und ^uslna in St . Barthelmä; dann wit den be-
treffenden Pfairvorstäuden, u. z. Pfarrer Mla lar in Honig-
stem, Pfarrer Sbaschnig in Preöua. Pfarrer Rome in
S t . Peler, Pfarrer Gruden in Wechtirchen, Pfarrer Tur l
in Giohbrußnlh, Dechant Kovac^c in Treffen, Pfarrer M a ,
rolt i» Döveruil und Pfarrer Noul « S t . Vartelmä. ,

Außerdem habe ich die meift beschädigten Gegendeu
und Oilschaften, fo weil es wi r für den in Rede stehenden
Zweck erforderlich fchien, felbft mehr oder weniger in Augen-
schein genommen und durch unmittelbaren Pertehr mit ein<
zelnen von dem Unglücke Betroffenen wi r die Kenntnis
der einschlägigen Iuftünde verschafft.

Die auf Grund dieser verschiedeneu Momente ver-
faßte Nachuieisung yibt ein annähernd genaues Bi ld über
den Umfang de« Schadens, wobei ich bemerke, daß dessen
Nez'fferung im Gelde und der beschädigten Fläch« auf
amlllchen, ziemlich velläßlicheu Erhebungen basiert, und
nach meinen Wahrnehmungen keineswegs hoch gegriffen
erscheint, wogegen ich die von dem Unglücke heimgesuchte
Johl der Häuser und der Vevöllerung der Ortschaften
auf Grund der in dem von der l . l. statistischen Cenlral-
commlssion herausgegebenen Ortsrepertorium für das
Herzoglhum Kram vorkommenden Ansätze der Uebersicht
wegen ergänzt, und die »eiteren Bemerkungen kurz ange-
fügt habe.

AuS dieser Nachweisung geht hervor, daß durch den
Hagelschlag am 19. Ju l i 1873 in dem Gebiete der Be-
zulshauplmannschaft R u d o l f s w e r t h , u. z. im Steuer-
bezlrle gleichen Namens in 6 Oltsgemeindcn, respective
17 Steuergemeinden 92, und im Steuerbezirle T r e f f e n
in 3 Orisgemeinden, refp. 9 Steuergemeinden 29, zu-
sammen in 9 Olts», lesp. 26 Steuergemeinden 121 Ort-
schaften und im angrenzenden Gebiete der Bezirlehauvt-
mannfchafl G u r t f e l d , u. z. im Sleuerbezirle L and f t r aß
in der Ottsgemeinde S t . Bartelmä 22 Ortsfchaflen,
sonach im ganze» in 10 Ortsgcmeinden 143 Ortschaften
theils mehr, theils weniger fchwer betroffen worden sind.

Dlese Ollschaflcn umfassen, u. z. im Bezilte Rudolfs»
werth 1332 Häuser mit einer Vevüllerung von 6838
Seelen, ,m Beznle Treffen 396 Häuser mit einer Be-
völkerung von 2228 Seeleu, und im Bezirke Landftraß
396 Häuser mit einer Bevölkerung von 2075 Seelen, zu-
sammen 2124 Häuser mit einer Bevölkerung von 11.141
Seelen, ungerechnet jene Besitzer von beschädigten Wem-
gailenglünoen, welche außer dem Rayon der beschädigten
Onfchaflen ihren Wohnsitz haben.

Der räumlichen Ausdehnung nach ift K r a i n von
dem Unwetter in einer Länge von circa 5 Meilen (nach der
Luftlinie) und in einer Breite von circa 0 9 Meilen, oder
auf einer Fläche von 4 5 ^ M e i l e n mehr oder weniger
verheert worden.

(Fortsehnn« folgt.)

— ( A u s dem A b g e o r d n e t e n h a u s e.)
Abg. D e s c h m a n n drückte den Wunsch aus, daß be-
sonders in tleinen Ländern auch in künstlerischer Beziehung
strebsamen llläfteu durch eine Uutelftützung vonseite des
Elaales eine Anregung gegeben werde. — Abg. D r .
V i a z l a g besprach die Vollsschulvelhällnisse in K r a i n ,
indem er namentlich auf den außerordentlich großen Lehrer,
«augel hinweist, da in vielen Volksschulen mit 600 bis
800 Schülern nur eine einzige Lehrkraft vorhanden sei.
Nach emer eingehenden und ausführlichen Auseinander»
setznng beleuchtete Redner des Weileren die Urfachen dieses
Lehrelmangels, indem er zugleich betonte, daß die Gemein-
den Ktains nicht in der Lage seien, für das Schulwesen
in ausgiebiger Welse zu sorgen Redner stellte den Antrag,
die sub § 11 für Kram eingefetzle Post von 10,000 si.
anf 15.000 fi. zu erhöhen.

— ( D a s letzte C o n c e r t der p h i l h o r m o n i »
scheu G e s e l l s c h a f t ) , womit die heurige Saison» ab-
schloß, brachte in elfter Reihe Orche f te r f tücke . Das
symphonische Tongtmälde „Wallenftein" von I . «heinberger

enthält vier streng «Mal isch gearbeitete Vstze, von denen
ber dritte „Wallensteinslager" uumnltllch die „Kapuziuc»«
predigt" auch bei oeu fur «njte Muj i t »woer empfänglichen
Zuhörern beifällige «ufnahw« fand. Großen Beifalle« er-
freute sich C. Reinecke« reizendes Vorspiel zum fünften Acte
der Oper „Manf red" , eine äußert zarte Composition. Die
dritte Orchefterpiece, Marsch»«« Ouvertüre zur lDper „Der
Templer und Jüd in" , klingt bereits veialtet und hätte elne
Amputation ganz gut vertragen können. Die gesanglichen
Beigaben, und zwar zwei Schuvert'sche Lieder ( „ A m Meere"

,uud „ M e i n " ) und ein Vocalquartett von W . Tschirch ge.
> währten angenehmen Ohrenschmaus. Be i« ersten ^iede
erschien Her» K h a l s sehr befaugen; beim zweiten machten
sich Stimme und Ausdruck entsprechende Lust; Aeisall und
Hervorrufe blieben nicht aus. I » Vocalquartelte bewies
Herr R a z i n g er (erster Tenor), daß er in der hohen
Stimmlage recht sicher ift. Herr Musildireclor N e d v ö o
verdient für die Pflege und Vorführung erufter, symphoni-
scher Orcheftelmusil, die in echten Musiltreisen eine sichere
Stätte finden muß. volles Lob.

— ( s i n S c h a d e n f e u e r ) brach a « 16. b. gegen
10 Uhr im zum Hause des Grundbesitzer« Johann Der-
maftia in Moste Nr . 46, Bezirk Stein, gehörigen W i r t -
schaftsgebäude auf eine bisher uoch unbekannte Weise aus,
wodurch die Sta l l ing, Dreschtenne, Heuschuppen sammt Futter«
verrathen diese« Besitzers und auch die der Nachbarin
Ursula Kopitar, Haus'Nr. 44, eigenthümlich ana/hönne
Dreschtenne, Stallung und Schuppen ein Raub der f l a m -
men wurden; ersterer erleidet einen Schaden von 1000 st.,
letztere von 600 ft.; beide waren gegen Brandschaden ver-
sichert.

— ( W a l d b r a n d . ) «m 24. d. um 1 Uhr uüch.
mittag« zündele der 23jählige Grundbesitzerssohn Josef
Ausec au« Kleinzikava, Haus Nr . 9, Bezirk Rudolfswetth,
auf dem seiner Mutler Anna Aus« gehörigen und 400
Schritte nördlich von Großzilava gelegenen Weideplätze
dürres mit Gchrippe vermengtens GraS an, wodurch tw
Waldbrand enftand, der eine dem Josef Koimerl aus Glrß
zilava eigenthümliche 150 Schritte lange und 60 Schritte
breite, mit jungen Bäumen, Gestrippt und Waldftreu be-
deckte Fläche ergriff und beschädigte. Den herbeigeeilt««
Ortsbewohnern aus Großzilava gelang es, nach Verlauf vou
anderthalb Stunden den Waldbrand zu löschen. Der Scha°
den beträgt nur 50 ft.

Aus dem Verichtssaale.
N u d o l f S w e r t h , 25. März.

I m Nachhange zu dem Berichte über die erste und
zweite Schwurgenchlsverhandlung in Rudolfswerlh a « 16ten
und 17. März d. I . theilen wir das Resultat der übrigen
am 18., 20., 2 1 . , 23. und "24. März stattgehabten drei
V e r h a n d l u n g e n rebft einer gedrängten Slizzierung des
Sachverhaltes m i t :

Am 18. März b. I . fand die Schwurgerichtsverhand,
lung gegen F r a n z K o z i n c und F r a n z R o t h aus
Vluna wegen Verbrechens des Todtschlages statt.

Der der Anklage zu gründe liegende Sachverhalt ist fol«
gender:

Nm Abende des 26. Dezember 1873 wurde der ledige
Mar t in Kovac aus Zavralec auf der Straße zwischen Za-
vratec and Studenc im bewußtlosen Zustande und mit sicht-
baren Verletzungen am Kopfe und im Gesichte liegen ge«
funden und starb am nächsten Tage um 1 Uhr nachmittags.
Bei der gerichtlichen Obduction wurde an der hinlern Halste
des rechten Seilenwandbeines eine Zersplitterung des Schä-
dellnochens und im Gehirne ein Ertravasat conftaliert,
welche Verletzung von den Sachverständigen als eine absolut
tödliche Beschädigung erllilrt wurde.

Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich bald auf die
beiden Angeklagten, von welchen Franz Kozinc in der Unter«
suchung und bei der Hauplverhandlung hartnäckig leugnete,
wählend Franz Roth gestand, daß er mit Franz Kozinc
am besagten Tage sich verabredete, den Mar t in Kovac des«
halb. weil er mit eine« jungen und hübschen Mädchen auf
vertrautem Fuße gestanden sein soll, am Heimwege zu Ub«c
fallen und durchzuprügeln, daß dieser Ueberfall auch in«
Werk gesetzt wurde, er (Roth) jedoch den Kooaö nur auf
das Hinlerlheil geschlagen habe, während Kozinc den davon.

laufenden Kova? verfolgt, «n lch l und zu Node« geschlag"
hah«, so tajj olescl sogleich liegen blieb.

Trotz oieser Aussage verneinten loic Geschworenen oit
bezüglich des Franz Kozinc auf Todlschlag gerichtete Fragt
und bejahten nur die Frage, ob Kozinc an Kovac in feind-
seliger Absicht Hand angelegt habe. I n Ansehung dt« Franz
Roth wurde die Frage der Handanlegung verneint, unge-
achtet dieser gestanden hatte, den Kovac auf da« Hlnltt«
theil geschlagen zu haben; dagegen sprachen die Geschworn
uen den Franz Roth schuldig, den Kovoc vor del Thal,
au« welcher dessen Tod hervorging, geschlagen zu hak»,
ohne daß da»au« sichtbar« Merkmale und Folgen hervo»
gingen.

«nf Grund dieses Wahrspruches wurde F r a n z Ko-
z i n c de« Verbrechens der schweren körperlichen Beschiß
guug nach 8 143 S t . G , dagegen F r a n z R o t h l "
Ueberlretung gegen die körperliche Sicherheit nach 8 431
S t . G. schuldig gesprochen und ersterer zu zweijährige«
schweren monatlich mit einem Fasttage verschärften Kelle»,
letzterer ab» zu zweimonatliche« Arreste vernrthellt.

(Fortsetzung folgt.) ^

Nentjlt Post.
(Original-Telegramme der „Laibacher Zeitu««")

W i e n , »Q.Vtarz. DaS Abgeordnetenhaus
erledigte das Handelsbudget nach den Aus'
schußantrageu und begann die Verhandlung des
Ackerbaubudgets. Nächste Sitzung morgen

W i e n , 3 » . März. Das gemeinsame
Vndget ist so weit festgestellt, daß ersicktliw
ist. die Quote pro »H75 werde jene für > ^ ^
keinesfalls übersteigen; morgen definitive Fest
stellung unter Vorsitz de« Kaisers.

P a r i s , 3 » . März. Die <3rganzuna,s-
Wahlen in den Departements «iir«»<l< und
«,„<< ssl»r«Q sind republikanisch ausgefallen

M e l b o u r n e . 28. März. Nochefort u»d
fünf andere aus Äteucaledonien entwickle
(Kommunarden sind in Newcastle, 3ttusü>
waleS, eingetroffen.

ÄelegraphisHer Vechselcu«
"OM 30. März.

Vlli»rr.»tet,te 69 20. Gllber'Rm», /Z« ) - 1st"«
Kta««-Nnltt)tU 10375. — Vaul-Attim 962 - «trs'.u.Hct««
205-50, - London 11180.— «Silber 195-60. K. t, V iUn ' ' ^ "
caten. — N»polt°»e«'ol 893' / , .

W i e u . 30. März. 2 Uhr. Schlußcurse.- Hredll 2l>5'/..
«nglo 129',.. Union 121'/,. Fraucobaul36',,. Handelsbank^
Verelnebanl 21 ' , . . Hypothetarrentrnbanl - . allgemeine Va»!"sl"'
schaft90'/„ wiener Vaudlllls « 3 ' „ llmoubaubanl 4 5 - , Wechsler«
baubanl 15'f»0. Vriailtellauer 1850. Slaatebabn »16- . ^ " '
bardeu 14«'/.. Fest.

Angekommene Fremde
5m 30. Mllrz

» » < e > »t»«>« W»«. , , . lyoldschmid mit Frau mld Hal l " ' ,
Privatier. Trieft. — Johann Oluboc'llit, Vesitzei, und Leop""
Globolnil, OewerlSbesifter. Eisnern. - Frl. VlaNd, Graz.
Frau v. Steinhäubl, «lagkiiflivt.

« « » « « « l e s » » « . ltangio, Darin, Thom. Nogatsch, «lnt°n
Äogatsch und Wibon. Trieft. — Heinricher, l l. Oderlanve»
gerlchtsrath,Oraz, . Braun, Kfm., und Htr'Iaj Wien. " K«'«'
tooöli. Ingenieur. Villach. — Hrlo und Machlooii. Iante- ^
hobnik, Ill.'Feislriz. — Debeljal, M e i n . Pergna, .». '
Steuerbeamte, Oradisca. - Wolobi5 und Pavlcn, Postmelsî '
Zirllach. — Fritsct,, und Ierovsel, Vlelih. — VohutinötY «n
Stöhr, Hof. - Veit. Wien. ^ .

^I«^Z ^^, ^ l " ...^
' S U.Mg. 73«?<» ^ ^. 2.^ Ö. f. schwach dein "heiler „

l0 . ,Nb . I ?36 5 , ! ^ 9 . g windstill , Heiter .
> Schilner Morgen, schwacher Ostwind, sonniger Tag! ""A
mittag« Südwind ziemlich start, abend« mondhell. Da« ^ M

! " ' ^ " ' ^ " _ _ ^ ^ " ^ l i - U> 6°. um 3 8" über dem Normale...
< Verantwortlicher Redacteur: Iuna,'». K l e » « m a O r . ^

9 ^ l ^ r N ' l z p e r i l s ^ i e n . 28. März Die auswärtigen Curse wurden tltfer gemeldet und speciell Ereditactien heftig °u«geboteu. Dessenungeachtet behauptete die Vörse mit specieller 5"
^ ^ , v » ,^ V T ^ z » ^ , » . nah^z h^ Credltactien eine bemertenswerthe Festigleil. Nicht wenig Einfluß hatte hiebei die Thatsache, daß die gestrige riauidatüm obne Storuna und obne nett^l"
lvtrthe Insolvenz vollzogen wurde. » o ., v ^^ .u«« m.u ^

Veld Ware
«ai« ) u, ( . . . . 69 — 6910
tzebrnar-) " " " ' ( . . 69 - 6910

»pril« ) « " « r r « , , ^ . . . ?3b5 736i>
L«se, 1338 305 - 313 —

, 18b4 9H— 98 5«
_ I860 103 - 103 25
- 1860 zu 100 fi. - " 8 ' 0 1' 9 . .
" 1864 137 50 1N8--

DvmäntN.Pfanbhricft . . . N» 25 119 75

3Nm ! '7»d- l ! ,' T'- ^
^ « r , . » j , ^ . j . ^ ;«°«
D«n»u-«taulieruna«.L,lt . . l>6'2ö 9vi>0
Ung. Visenbahn-AnI 94 — 9450
Un«. Prämien.Hnl.. . . 76 50 76 75
Wiener C°uinmnal.«nlthen . . hb 40 85 60

»uglo-Vaul 12550 126 —
VanlvertUl 7 4 ^ ?y._
Ocdeucredilau^aU . . . . — _ . . _
«reditanstalt «08 — 20250
<«»ltMfi«l^ » , « . i4S b0 147 -

Held Wa«
Dipofitenbank 35— 37 —
««comptecuiftal« lil)0 - 860 —
Hr»uc°-«anl 3375 34 —
HllUdtlsbant . . . . . 8 2 5 0 S3 —
Liinderbanleuverew » 0 — 8 2 —
Natioualbllnl 362— 964 —
Oefterr. ollg. Vaul . . . . 61 — N2 —
Oefterr. Vaulgelelllch«ft . . . 200 - 202 —
Unionbanl 117 75 118 25
Vntlusbanl 19— 1925
Verllhr«b«,t 101— 10^ —

Geld Wart
«lföld'Vahn 18950 1 4 0 -
Kc>rl.Ludwlg»V»hn . . . . 23975 240 -
Düuau.Damvffchlff..Gesellschaft 5 3 i — 5 3 4 -
VlisaliethcWtftbahn 198 — 199 —
Ellsabelh'Vnhu lrwz.Vnbw»iser

Strecke) — - - — —
Flrblu»uds.««rd^«hn . . . 2 0 » , - 2 0 7 0 -
^llluz^IllstPh-Vayu 200—200 5(»
Lmlb.-«zeru..I»ssY«Vahn. . .143 50 144 50
t':al,t.Vts-Nsch. 424— 486 -
0eß««. »i«e«tst»«h«. , . . l S 4 . 1 8 b -

^»tlt Wan
Rudolft-Vahn 1t̂ 5 - 156 —
Gtaatsbahn 815— 3 1 « -
Sübb»hn 146— 146 50
Theiß.Vahn 21550 21630
Ungansche «orbsstbahu . . . 107-50 1l8 -
angarischt Oftbahn . . . . 5« 50 53»—
Da»may.V»sellsch.. . . . . 135— 138 —

VaugeseUsch«ft«».
Allg. öfterr. Vangesellschllft . . 66— 66 50
Wiwrr Vauuestllschllft. . . . «ft-- 80f)0

p fauK^ r l e f« .
«llgem. llfterr. »obeutredit . . 94 50 95 -

dto. in »9 Iahr-n 84 50 84 75
««tionlllbanl ö. « 9010 9030
Un,. Vodsncredlt 8635 8650

Ws«beth-V. 1. «m »4 50 95 -
ß«d..««rdb. G 104 90 105 10
Franz.Ioseph.V W l 25 1l»1 ?h
Hol. «arl-Ludwig.V. l . «w. . » . .
Och«:, No:dwcU<Ä. . . . 9510 9530
Glebtnbnrg« . . . . 53-40 8370
»t»»l«>»tz» . . ! » 6 b 0 l 8 7 -

«eld M

5'/ 9510 A^.
Büdbahn. Von, . . .»»2-7 «??ü
Un«. Oftbahu 66-50 "

«rebit.e i ,Ss5!Hh0
«u^lft>.« . . . . . . . I3b0 l

Fr«>lfurt 94 s5 ^

« 3 " . ! ! ' . . ' 1UZ5 ' B
i i ° c l « . . . ' ' . . . . " ^

S e l b 5 « s S "
D n e a t e n . . . 5 fi. » 7 t r ^ ' ^ '
^ l apo le °u«d 'o r . . 8 ^ 9 2 ^ - f " 6 < i i ^
prmtz. Kasseuscheiilt 1 . 66< , ! ^ s0 /

«raiulscht Orm,deull»ftm»««'0bli^""..' ..
Pri»«tn,tternn«: « t t t «600, " "


